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 in sein Gesetz aufnimmt, Überflüssiges, Widerspruchsvolles, Zu­

fälliges aus demselben weglässt und dadurch die höchste Stufe

der Abstraktion erreicht. Analogieverbote, Beifügung eines ..nur“

sind wirkungslos. Die Notwendigkeit kann der Widerspruchslosig-

keit gleich gesetzt werden.

3. Die Expansivität, die in deduktiver Richtung wirkt, ermöglicht die

 Anwendung des Rechtes auf den konkreten Fall. Sie muss an einen

Ausspruch anknüpfen, der ein Glied in der Kette: Tatbestand —

Rechtsfolge bildet. Die Praktikabilität. Ihr Verhältnis zur Klarheit

und Eindeutigkeit der Aussprüche, sowie zur Höhe ihrer Abstrak­

tion. Die Unübersehbarkeit der Wirkungen eines Ausspruches. An­

lehnung an das bisher geltende Recht. Der Vorwurf der Kasuistik

trifft nicht immer den Gesetzestechniker, sondern auch oft den

Rechtspolitiker. Die Angabe von Konsequenzen ist überflüssig,

ausser bei Erhöhung der Anschaulichkeit durch massvolle Beispiels­

angaben.

B. Die Affinität der Aussprüche. Die Aussprüche des Gesetzes müssen

 nicht in einer bestimmten Ordnung stehen, eine solche ist aber wort­

sparend und zeitsparend und ermöglicht erst die Volkstümlichkeit.

Eine rechtswissenschaftliche Ordnung verdient vor allen anderen den

Vorzug. Es empfiehlt sich im Hinblick auf die schon vorhandenen

Berührungsassoziationen — auf Grund dessen, dass die Ordnung des

Gesetzes nicht wissenschaftlich einwandsfrei sein muss -— die Annahme
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